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Wasseraufbereitung für Hei-
zungsanlagen geben. 
• Die neue Heizlastberechnung
nach DIN 18231 bedürfe drin-
gend eines entsprechenden
Kommentars aus den eigenen
Reihen. 
• Die vor-Ort-Beratung zum
Energiepass diskriminiere das
Fachhandwerk, weil nach der-
zeitigem Stand ausführende
Handwerksbetriebe benachtei-
ligt werden.
• Die Druckgeräterichtlinie sehe
zwar eine Öffnungsklausel für
Ausdehnungsgefäße in Hei-
zungsanlagen vor, für die Be-
treiber seien dennoch nicht alle
Fragen geklärt. 
• Heizöl sollte für häusliche
Feuerstätten nur in einer einzi-
gen Sorte angeboten werden,
um Verwechselungen auszu-
schließen. 

• Neue Erkenntnisse rund ums
Trinkwasser verlangen nach
Änderungen in der Installa-
tionspraxis, beispielsweise sei
das Abdrücken mit Luft oder
inerten Gasen geboten.
Rainer Schaefer (Bufa Klemp-
ner) ging auf das jüngst ver-
ordnete Verwandtschaftsver-
hältnis mit den Dachdeckern
ein. Ausdrücklich lobte er die
Arbeit der Verbandsorganisa-
tion, die eine einseitige Ver-
wandtschaftserklärung verhin-
dert hat. Er sieht seine Berufs-
gruppe vor Perspektiven ste-
hen, die erst noch mit Leben
erfüllt werden müssten. Im De-
tail bedeute dies weiterhin, dass
Dachdecker-Regeln mit den
Klempner-Regeln zu harmoni-
sieren seien. Die Fortbildung in
den Betrieben solle als oberstes
Ziel angegangen werden.

Engelbert Quast (Bufa Behälter-
und Apparatebauer) sieht sei-
nen Berufsstand nicht vor dem
Aus, nachdem die Handwerks-
ordnung dieses Gewerk in die
Anlage B versetzt hat. Die Qua-
lifizierungen der Betriebe seien
so speziell und qualitativ an-
spruchsvoll, dass eine Konkur-
renz von Quereinsteigern nicht
gefürchtet werden müsse. 
Hans-Joachim Klose (Bufa Ka-
chelofen- und Luftheizungs-
bauer) wünscht sich mehr Akti-
vitäten durch den Verband, um

seine Berufsgruppe zu stärken.
Ein wichtiger Schritt in diese
Richtung sei der kommende Ka-
chelofenbauertag auf Sylt Ende
Mai 2005, von dem er sich er-
hofft, dass es zu einem Bran-
chentreff aller am K + L-Markt
Beteiligten kommt.

Die Mitgliederversamm-
lung hatte eine The-
menfülle aus Technik,

Betriebswirtschaft und Marke-
ting zu bewältigen. Nur einige
wichtige Details konnten an
dieser Stelle aufgegriffen wer-
den. Sicher gehört dazu die vom
DGH beabsichtigte Neupositio-
nierung seiner Großhandelsaus-
stellungen. Ob und wie es hier
zu einem Interessenausgleich
mit dem Fachhandwerk kommt,
soll weiterhin Thema auf diesen
Seiten sein. Die SHK-Verbands-

organisation bekennt sich wei-
ter zu den Qualitäts- und Lei-
stungskriterien im dreistufigen
Absatzweg, trotzdem gibt es
Verwerfungen wie der Direkt-
bezug, die den Marktpartnern
keine Zeit für einen Aufschub
lassen. TD

Die Leiter der Bundesfachgruppen (v. l.): Engelbert Quast, Rainer
Schaefer, Hans-Joachim Klose und Rolf Richter berichteten aus ihren
Gremien

Zahlreich waren die Wortmeldungen zur Anhebung der Mitglieds-
beiträge und zu den Großhandelsaktivitäten
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 Innung München 

Gestiegene Ausbil-
dungsverhältnisse
Die Innung Spengler, Sanitär-
und Heizungstechnik München
meldet für das Ausbildungsjahr

2004 einen Anstieg der neu ge-
schlossenen Ausbildungsver-
hältnisse. Zum Ende September
konnte die Ausbildungsabtei-
lung der Innung 182 Neuver-
träge verzeichnen. Die Ver-
gleichszahl aus dem Jahr 2003
lag bei 149 Lehrverträgen. Dies

ergibt eine Steigerung um rund
20 %. Beim neuen Ausbil-
dungsberuf Anlagenmechani-
ker/-in für Sanitär-, Heizungs-
und Klimatechnik hat sich die
Lehrlingszahl von 111 auf 133
entwickelt. Die Innung ist zu-
ständig für die Landeshaupt-

stadt und den Landkreis Mün-
chen sowie für die Landkreise
Dachau und Fürstenfeldbruck.
Insgesamt werden bei der In-
nung Spengler, Sanitär- und
Heizungstechnik derzeit rund
700 Lehrlinge ausgebildet.


